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Sonntags, Dinstags und Donnerstags, in 
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die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
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Dinstag, den 4. Februar 


Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Berlin. Eines der großartigſten Etabliſſements 
der Hauptſtadt, vielleicht ganz Deutſchlands, das be— 
rühmte Kroll'ſche Geſellſchaftshaus auf dem großen 
Exereierplatze, iſt am (. Febr. ein Raub der Flammen 
geworden in Folge des Zerſpringens einiger Gasröhren. 
Glücklicherweiſe iſt noch größeres Unglück durch den 
Zufall verhindert worden, daß eine große Anzahl Schule 
kinder, welche an dieſem Tage die Beſichtigung des 
dort aufgeſtellten Rundgemäldes vom Ohio- und 
Miſſiſippithale halten ſollten, eine halbe Stunde ſpäter 
eintrafen als urſprünglich beſtimmt und das Feuer 
Thon ſichtbar von Außen war, ehe die Kinder einge 
treten waren. Die Garde-Ulanen ſperrten den Platz 
ab, noch ehe die Spritzen angekommen waren, welche 
jedoch bei dem enormen, im Hauſe und den weiten 
Sälen angehäuften Brennmaterial wenig helfen konn— 
ten. — Die Unterhandlungen in der ſchleswig-hol— 
ſteiniſchen Angelegenheit werden jetzt ganz in Berlin 
geführt, wahrſcheinlich um den Fürſten Schwarzenberg 
irgend eine Blamage in dieſer kitzlichen Frage zu er— 
ſparen und dem gegenwärtigen Miniſterium Gelegen- 
heit zu geben, ſeinen Wechſel des Syſtems noch augen— 
ſcheinlicher zu beweiſen. — Der General v. Grabow 
hat Ordre erhalten, ſeine Truppen näher nach Hamburg 
zu ziehen. Linienregimenter werden die jetzt noch bei 
dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Exekutionskorps befindlichen 
Landwehrtruppen ablöſen. — In Berlin hegt man jetzt 
auch in den Regierungskreiſen die Anſichten, daß aus 
den dresdener Konferenzen gar nichts herauskommen 
werde. — Herr v. Manteuffel wird dem Vernehmen 
nach am 10. oder 12. d. M. nach Dresden abreiſen, 
um dort wieder mit dem Fürſten Schwarzenberg 
zuſammenzutreffen. Soviel glaubt man zu wiſſen, daß 
in Bezug auf die Feſtſetzung der oberſten Bundesbe⸗ 
hörde Preußen einem Zwange gegen die widerſprechenden 
kleinen Regierungen feine Zuſtimmung verſagen werde, 
— In der Sitzung vom 1. Febr. genehmigte die 2, 


* 


Kammer den zwiſchen⸗ der preußiſchen und fürſtlich 
lippe'ſchen Regierung am 17. Mai 1850 abgeſchloſſenen 
Staatsvertrag wegen Abtretung der mitlandesherrlichen 
Rechte über Lippſtadt an die Krone Preußen. Hierauf 
wurde nach einigen Wahlprüfungen der Geſetzentwurf 
über die Verantwortlichkeit der Miniſter zur Berathung 
gebracht und wurden die §§ 1—7, beſprochen und in 
verſchiedener Faſſung angenommen. Referent war der 
Abgeordnete Wentzel aus Ratibor. 

Breslau. Der Profeſſor Nees. v. Eſenbeck 
iſt in Folge eines Reſkripts des Miniſters der geiſt⸗ 


lichen Angelegenheiten am 29, Jan, ſuspendirt worden. 


Sachſen. Am 30. Januar wurde ein Dekret 
wegen Verlängerung des Landtages auf unbeſtimmte 
Zeit verleſen. — Die Kammer nahm einſtimmig den 
Kommiffionsantrag für: „Koſten der von königl. preuß. 
Seite geleiſteten Truppenhülfe und für Ein ⸗ und 
Durchmarſch fremder Truppen 190,113 Thlr. In 
Ngr.“ zu bewilligen, an. 100,000 Thaler von die⸗ 
ſen Staatsrettungsgeldern waren vor der Bewilligung 
bereits gezahlt worden. a 

Sachſen-Koburg. Am 25, Januar iſt in Ko⸗ 
burg das neue Strafgeſetzbuch verkündet worden. In 
demſelben iſt vom Inſtitute der Geſchworenen keine 


Rede. 


Würtemberg. Der geheime Rath ſoll dem 
Könige die Wiedereinführung der Prügelſtrafe empfoh—⸗ 
len haben. Ein Zeichen der Zeit. ' 

Kurheſſen. Vier Bataillone daſiger Truppen 
haben Marſchbefehl erhalten, wohin weiß Niemand; 
vielleicht ſollen ſie zu dem 130,000 Mann ſtarken 
Obſervatlonsheere ſtoßen, welches dem Vernehmen nach 
unter dem Prinzen v. Preußen zwiſchen Raſtatt und 
Köln zuſammengezogen wird. — Der Kurfürſt giebt 
große Diners, während das ausgeſogene Land hungert, 
und z. B. für den Fuldaer Bezirk die öffentliche Wohl⸗ 
thätigkeit zu Unterſtützungen in Anſpruch genommen 
wird. — Kaſſel wimmelt von bairiſchen Offizieren, 
welche zu den Kriegsgerichten verwendet werden. 


Bremen. Dort iſt vom Bürgermeiſter Smidt 
der Antrag an die Bürgerſchaft geſtellt worden, ihr 
Wahlgeſetz zu ändern. i 

Mecklenburg⸗Schwerin. Da man die Ver⸗ 
ſuche, dieſes Land vor öſterreichiſchem Militärbeſuche zu 
bewahren, vergeblich fand, iſt der Major v. Zülow 
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in das Hauptquartier des Legeditſch geſchickt wor⸗ 


den. Die unterzubringenden Truppen: Infanterie, Ka⸗ 
vallerie und Artillerie ſind auf 3500 Mann vermin⸗ 
dert worden. 5 5 
Hamburg. Die dort eingerückten Oeſterreicher 
ſind zwei Bataillone vom 30. Inf.-Reg. (Nugent). 
Beim Uebergange über die wegen großen Elbeisganges 
ſchon wieder abgebrochene Pontonbrücke, iſt es zu 
ſcharfen Reibungen mit den preußiſchen und öſterrei⸗ 
chiſchen Truppen und zum gegenſeitigen Einhauen ge⸗ 
kommen, welchem die betreffenden Generale nur mit 
großer Noth durch perſönliches Dazwiſchenſpringen 
Einhalt thuen konnten. Die Preußen hatten nämlich 
die Anmarſchirenden ſpöttiſch gefragt; ob ſie Deutſche 
wären? Nur Deutſchen würden ſie den Uebergang 
über dieſe preußiſche Brücke geſtatten! Dieſe Fragen 
hatten dann den Zwieſpalt erregt. Am 31. Januar 
find. abermals 2 Bataillone in Hamburg einmarſchirt. 
Schleswig- Holſtein. Die Dänen werden richtig 
die Feſtung Friedrichsort und das Kronwerk der Feſtung 
Rendsburg beſetzen, ein Werk, welches die Feſtung 
nach den Meinungen der Sachkenner vollſtändig in die 
Hände der Dänen liefert. — Auch die noch beſtehenden 
Kadres der ſchleswig ⸗holſteiniſchen Armee werden auf- 
gelöſt und zum guten Ende wird das durch die Statt⸗ 
halterſchaft gufgehäufte Kriegsmaterial in die Hände 
der Dänen und die leeren Arſenale von Kopenhagen 
kommen. — Die Regierung ſoll noch nicht definitiv 
eingeſetzt fein und dürfte ein Reſultat wohl von den 
Verhandlungen in Berlin erſt zu erwarten ſein. 


g De ſt eker e i ch. 

Der „Wanderer“ theilt eine Thatſache aus Stuhl: 
weißenburg in Ungarn mit, welche Oeſterreichs an— 
geblichen hiſtoriſchen Beruf: die Kultur von Weſten 
nach Oſten zu tragen, in das beſte Licht ſtellt. Der 
Berichterſtatter hörte auf dem öffentlichen Platze drei— 
mal ein ſtarkes Trommeln, wozu das Volk groß und 
klein herbeiſtrömte. Der Tambour verkündete deutlich: 
daß hier die ſchon ziemlich lang in Arbeit geſtandenen 
zwei Ausländer, deutſche Schneidergeſellen, wegen 
ihrer neuen deut ſch⸗katholiſchen Religion auf 
Veranlaſſung des daſigen Paters Guardian des Ka⸗ 
puzinerordens und des Stuhlrichters Herrn v. R. 
öffentlich ausgepeitſcht würden. In dem Be⸗ 
richte heißt es weiter: „Ungefähr eine Stunde darauf 
ſah ich eine große Menſchenmenge die Hauptgaſſe her— 
ankommen; in der Mitte kamen die zwei Schneider⸗ 
geſellen, gut gekleidete Burſchen, von zwei bewaffneten 
Komitatspanduren begleitet, — an der Spitze der 
Schaar ging ein wohlgekleideter Bauer, in der Hand 


ein mit einem Silberknopf geziertes ſpaniſches Rohr 
tragend. — Ich fragte einen von der Umgebung, wer 
dies ſei? — Unſer Richter — antwortete er. Ich 


frage noch weiter: Was denn dieſe Burſchen angeftellt 
hätten, daß ſie ſo behandelt würden? — Eigentlich 
gar nichts! war die Antwort. Aber die zwei 
Herren Vikarii vom Kloſter haben ausge— 
rufen, daß man die zwei Unchriſten aunſpeien 
und ſogar mit Koth und Steinen werfen ſolle! 
— In Joſephſtadt langten am 24. Jan. 8 Bauer⸗ 
wagen, je einer mit 2 oder 3 prager Maigefangenen 
beſetzt, an. Demnach war das Gerücht, ſie ſeien nach 


Kufſtein gebracht, falſch. — Das lombardiſch⸗venetig⸗ 


niſche Königreich bleibt in das lombardiſche und vene⸗ 
tianiſche Gebiet abgetheilt. Erſteres zerfällt in die 
Provinzen: Mailand, Bergamo, Brescia, Como, Cre— 
mona, Lodi, Mantua, Pavia und Sondrio; letzteres 
in die Provinzen: Venedig, Belluno, Padua, Rovigo, 
Treviſo, Udine, Verona und Vicenza. Die Provinzen 
zerfallen in Diſtrikte. — Graf Thun iſt in Frank⸗ 
furt um feine Entlaſſung als Bundespräſidialgefandter 
eingekommen. — Es ſind wieder mehrere Zeitungs 
verbote und Ausweiſungen vorgekommen. St 

Aus öſterreich. Schleſien, 25. Jan. Unter den 
nordweſtlichen Slaven, bei welchen die Traditionen und 
Lehren der böhmiſch mähriſchen Brüder niemals gänzlich 
erloſchen waren, ſondern im Gegentheile trotz des furcht⸗ 
baren Druckes und der Jahrhunderte langen Verfol⸗ 
gung, mit welchen ihre Anhänger heimgeſucht wurden, 
ſich erhielten und im Stillen weiter verbreiteten, ſcheint, 
wenn nicht alle Zeichen trügen, eine nachhaltige religiöſe 
Bewegung dem Ausbruche nahe zu ſein. Der Aus⸗ 
gangspunkt derſelben iſt Prag, und ihre Führer haben 
mit ausnehmender Geſchicklichkeit die religibſe Reform, 
mit den Nationalitätsbeſtrebungen der Slaven gleichzu— 


ſtellen gewußt und kämpfen in erſterer Beziehung 
für ein beſtimmt ausgeſprochenes Ziel, nämlich für eine 


ſlaviſch-proteſtantiſche Nationalkirche. — Man muß 
geſtehen, daß die Erfolge, die bisher gemacht wurden, 
nichts weniger als gering oder unbedeutend ſind. Einige 
der geiſtreichſten Köpfe unter den jüngeren böhmiſchen 
Literaten, die zum Theil, wie Dr. Smetana, erſt in 
neueſter Zeit zu ihr übergetreten ſind, arbeiten nun 


mit einem unermüdlichen Eifer für ſie und gewinnen 


ihr täglich neue Anhänger durch populäre Schriften, 
worin ſie geſchickt nachweiſen, daß das böhmiſch-mäh⸗ 
riſche Volk auf der höchſten Stufe politiſcher Freiheit 
und geiſtiger Bildung ſtand, als in beiden Ländern der 
Proteſtantismus herrſchte, und daß von ſeiner Unter⸗ 
drückung nach der Schlacht am weißen Berge, nach 
Einführung der Jeſuiten, jener tiefe und politiſche 
Verfall der Nation herrühre, von dem ſie ſich bis auf 
den heutigen Tag noch nicht erholt hat. Dazu kommt 
noch Palacky mit feinen gelehrten Forſchungen über 
die böhmiſche Geſchichte, die ſtreng in demſelben Geiſte 
gehalten ſind. Man muß das Anſehen kennen, in dem 
dieſer Gelehrte bei feiner Nation ſteht, die ihn wie 


— 


einen Propheten verehrt und liebt, um die immenſen 
Erfolge ſeiner Schriften beurthellen zu können. Und 
doch ſchreibt Palacky nur für die Gebildeten, da zu 
ſeinem Verſtändniß ſchon ein höherer Grad von In⸗ 
telligenz erforderlich iſt. — Selbst die katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit kann ſich des Einfluſſes dieſer national⸗religiöſen 
Bewegung nicht ganz erwehren, wovon die Uebertritte 
einiger namhaften Männer das gültigſte Zeugniß ab⸗ 
legen. So hat erſt unlängſt wieder ein katholiſcher 
Kaplan in einem mähriſchen Dorfe, durch mehrere 
Sonntage hindurch in dieſem Geiſte gepredigt. Natür⸗ 
lich wurde der Reformator ſo ſchnell als möglich un⸗ 
ſchädlich gemacht und vom olmützer erzbiſchöflichen Kon⸗ 
ſiſtorium in das feſte Schloß Müreagu, einem der 
finſterſten Denkmale hierarchiſcher Despotie, in „Cor⸗ 
reetion“ geſchickt. Jedoch hören wir, daß dieſer Vor⸗ 
fall, ohne abzuſchrecken, nur mehrſeitige Nachahmung 
finden ſoll. (C. 3.) 
e e 
Auch in Turin werden jetzt Bureaus zur Beob⸗ 
achtung der Theatercenſur gebildet. Am 26. Jan. 
ertheilte die Deputirtenkammer der Regierung die Be⸗ 
fugniß, die direkten und indirekten Steuern bis Ende 
April 1851 erheben zu dürfen. — Am 25. Jan. hat 
der Großherzog v. Toskana den Baron Raffo, aus⸗ 
wärtigen Miniſter des Beys v. Tunis, feierlich em⸗ 
pfangen. 8 4 2 
< Franz. Republik. 
In der Nationalverfammlung wurde der Antrag auf 
Bildung ſtehender Kriegsgerichte am 30. Jan. ver⸗ 


worfen. Die Kommiſſion über Arbeiterverhältniſſe be⸗ _ 


klagt ſich, daß die Reſultate ihrer Prüfungen im Archive 
des Miniſteriums vergraben liegen. Nach einer Fehr 
leidenſchaftlichen Verhandlung wurde der Schluß der⸗ 
ſelben auf den 1. Febr., vertagt. Fortwährend erhält 
ſich laut telegraphiſcher Depeſche des C. B. in Paris 
das Gerücht von einer nahe bevorſtehenden Dotgtions⸗ 
forderung des Präſidenten der Republik, und daß man, 
falls man ſolche verweigere, zu einer Nationalſub⸗ 
ſkription ſchreiten würde. — Der Abgeordnete Mauguin 
ſoll nach Brüſſel verreiſt fein, um ſich vor Schuldhaft 
zu ſchützen. 
Tür kein 

Die nach Konſtantinopel abgegangene Deputation 
der Kraina it über die Herzegowina zurückgekehrt. 
Zu Todorowa und Zaſin wurden Volksverſammlungen 
gehalten. Gegenſtand der Berathung war, ob die 
Kraina ſich en masse erheben und man nach Serajevo 
ziehen ſolle? Die Uneinigkeit der Führer verhinderte 
einen weitern Beſchluß. Omer Paſcha beſteht darauf, 
eine Deputation ſolle behufs der Unterwerfung nach 
Sarajevo kommen und droht mit Waffengewalt. Er 
ſoll in Trapnik fen, gegen Bihae aufbrechen wollen 
und in der ganzen Kraina die größte Unordnung herrſchen. 

_ 
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Die Induſtrieausſtellung aller Nationen und 
die Leipziger Illuſtrirte Zeitung, 
Die Induſtrieausſtellung aller Nationen ſoll mit 

einem Blicke die Quellen des Reichthums der Welt, 

die Früchte des Unternehmungsgeiſtes von Jahrhun⸗ 
derten, die tauſendfältige Anwendung der Kunſt auf 
die Gewerbe, und die Wunder der Mechanik und der 
Chemie, welche des Menſchen erfinderiſcher Geiſt und 
ſein raſtloſes Forſchen hervorgezaubert aus den Schachten 
der Wiſſenſchaft, um ſeine Arbeit zu erleichtern und 
ſeine Hilfsmittel zu vergrößern, vor die Augen von 
Millionen bringen. Sie dient daher Allen als ein 
Sporn zu erneuten Anſtrengungen und bildet den Aus⸗ 
gangspunkt eines großen Wettkampfes, aus welchem 
das ideenreichſte Volk als Sieger hervorgehen wird. 

Darum wächſt auch mit jedem Tage die Spannung, 
welche der großartige Gedanke der Induſtrieausſtellung 
aller Nationen hervorgerufen hat. Jedermann iſt be⸗ 
gierig zu erfahren, was nach allen Richtungen hin 
geſchieht: was die Engländer und was die Franzoſen 
vorbereiten? was die Amerikaner zu liefern denken? 
was aus Indien kommen wird? was in unſern Eiſen⸗ 
und Glashütten, Porzellan- und Thonwaarenmanu⸗ 
fakturen, Wollen, Seiden-, Baumwollen- und Strumpf⸗ 
waarenfabriken, Werkzeug- und Maſchinenbauanſtalten 
geſchieht? wie es mit der Induſtriehalle, dieſem Glas⸗ 
palaſte, vorwärts geht? wann ſie fertig ſein und ob 
die Ausſtellung wirklich ein ſo großes, ſchönes Schau⸗ 
ſpiel der Weltinduſtrie werden wird, wie man von 
allen Seiten hört? 

Alle dieſe Fragen will die Leipziger Illuſtrirte 

Zeitung beantworten. Sie wird von Woche zu Woche 

das wachſende Intereſſe zu befriedigen ſuchen, das ſich 
an die große Induſtrieausſtellung knüpft, wie ſie ſchon 
ſeit Beginn der Vorkehrungen für dieſelbe allwöchent⸗ 
liche Berichte über den Fortgang dieſes großartigen 
Unternehmens gegeben und alle Nachrichten zuſammen⸗ 
geſtellt hat, welche für den Induſtriellen, wie für den 
Freund der Gewerbe und Künſte wiſſenswerth erſchei⸗ 
nen; ſie wird nicht nur einen eigenen techniſch gebil⸗ 
deten Berichterſtatter nach London ſenden, ſondern auch 
ihre Berichte mit Abbildungen der vorzüglichſten Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände begleiten. - 

Wir find von der Redaktion der Illuſtrirten Zei⸗ 
tung erſucht worden, zur vollſtändigern Erreichung 
dieſes Zweckes alle Induſtriellen in unſerm Leſerkreiſe, 
welche die Induſtrieausſtellung beſchicken wollen, auf⸗ 
zufordern, die Zeichnungen derjenigen Gegenſtände an 
fie einzuſenden, welche nach London beſtimmt, theils 
durch Neuheit der Konſtruktion, theils durch indu⸗ 
ſtriellen Werth im Stande ſind, Zeugniß von dem 
Standpunkte des betreffenden Induſtriezweiges abzule⸗ 
genz ſie wird dieſelben durch ganz beſonders hierzu 
befähigte Künſtler in ihrer rylographiſchen Anſtalt 
unter Leitung von Herrn Ed. Kretzſchmar ausführen 
laſſen, und wird um ſo größere Sorgfalt auf die 
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Schönheit des Holzſchnitts verwenden können, je früher 
die Zeichnungen in ihre Hände gelangen. Ja ſie wird 
die Abbildungen von ſolchen Gegenſtänden, deren Ver⸗ 
öffentlichung dem Intereſſe der Ausſteller nicht zu⸗ 
widerläuft, in der Reihenfolge wie ſie eingeſendet 
werden, ſelbſt noch vor Eröffnung der Ausſtellung 
erſcheinen laſſen, und ſo die Ausſtellung früher er⸗ 
öffnen, als die Pforten des londoner Induſtriepalaſtes 
ſich aufgethan haben. 
Es bedarf keines nähern Eingehens in die Vor— 


theile, welche aus einer ſolchen Veranſtaltung für die 


Ausſteller erwachſen müſſen: es wird denſelben damit 
das Mittel geboten, den Zweck, welchen ſie mit der 
Ausſtellung ihrer Erzeugniſſe verbinden, in noch wei— 
terem Umfange und in erhöhtem Maaße zu erreichen, 
und während auf der Ausſtellung ſelbſt bei der un⸗ 
geheuren Maſſe von Erzeugniſſen aller Art die Wahr- 
ſcheinlichkeit eines Ueberſehens einzelner Gegenſtände 
nahe liegt, werden ſie dagegen in den Abbildungen und 


Beſchreibungen der FIlluſtrirten Zeitung bei deren Ver: 
breitung in faſt allen Ländern der Erde zur allge⸗ 
meinſten Kenntniß gebracht. 


Aber auch für Nichtausſteller werden dieſe illu⸗ 


ſtrirten Berichte, welche ein Muſterbuch der Künſte 


und der Gewerbthätigkeit aller Nationen bilden, die 


ihre Erzeugniſſe der Prüfung und Beſchauung aus⸗ 


geſtellt haben, von hohem Nutzen, von unſchätzbarem 
Intereſſe ſein, indem ſie eine Geſchichte des Fortſchritts 
der Künſte und Gewerbe geben, wie noch kein Volk 
ſie aufzuweiſen hat. 

Und wenn es nicht Allen vergönnt iſt, die Schätze 
des Induſtriepalaſtes ſelbſt in Augenſchein zu nehmen, 
ſo wird doch die Illuſtrirte Zeitung Allen den Vor⸗ 
theil bieten, ſich die Früchte der Induſtrieausſtellung 
aller Nationen zuzueignen, indem vom Neujahr 1851 
ab und für die Dauer der Ausſtellung ein viertel⸗ 
jähriges Abonnement zu 2 Thaler auf die Illuſtrirte 
Zeitung eröffnet ward. . 


Publikationsblatt. 


[979] Nachſtehende Verordnung: 


Die Erhebung des Stättegeldes auf hieſigen Jahrmärkten ſoll vom nächſten Jahrmarkte, 
den 10. Februar c., an, durch Ausgabe von Standzetteln erfolgen, welche von den Ein- 
heimiſchen Sonnabends vor dem Markte von früh 8 bis Nachmittags 6 Uhr, von 
den Fremden Sonntags vor dem Markte, von Nachmittags 2½ bis Abends 12 Uhr, vor Er⸗ 
öffnung der Buden und Auslegung der Waaren, auf hieſigem Rathhauſe im Prätorio zu löſen find, 


Das Stättegeld bleibt unverändert: 
für Fremde pro laufenden Fuß 


von verſchloſſenen Buden 2 Sgr., I < 
von unverſchloſſenen Stellen 1 Sgr., 
für Einheimiſche die Hälfte dieſer Sätze, nämlich 

von verſchloſſenen Buden 1 Sgr., f 
von unverſchloſſenen Stellen Y, Sgr. pro laufenden Fuß. 

Diejenigen, welche bei der nachfolgenden Reviſion ſich über den Beſitz des richtigen Stand⸗ 

zettels nicht ausweiſen können, haben das Stättegeld doppelt zu entrichten. 
Die Erhebung des Stättegeldes beim Viehmarkte bleibt die zeitherige und wird hierdurch 


nicht geändert. 
Görlitz, den 19. Januar 1850. 
wird hiermit zur Nachachtung republizirt. 
Görlitz, den 3. Februar 1851. 


Der Magiſtrat. 


Der M agiſtrat. Po liz ei⸗ Verw altu ug. 
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Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Pfandleihanſtalt wird von heute ab jeden Tag, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feiertage, von Vormittags neun bis zwölf Uhr dem Publikum eröffnet ſein. 


Görlitz, den 4. Januar 1851. 


Köhler, Kurator der Pfandleihanftalt, 


— 


- 1574] Die im Monat Oktober pr. mit Offizieren und Mannſchaften von den damal 


8 die hieſige 


Garniſon bildenden Truppentheilen belegt geweſenen Hausbeſitzer hieſiger Stadt werden hiermit aufges 
fordert, die dafür ihnen zukommenden Naturalſervis⸗Entſchädigungsgelder 


2 f am 5. und 
in den Vormittagsſtunden im Servisamtslokale abzuholen. 


7. huf. N . 
Die Säumigen haben zu erwarten, daß mit 


den ihnen zufallenden Entſchädigungsgeldern auf ihre Koſten nach Vorſchrift der Geſetze verfahren wer- 


+ 


den wird. BET, 
Görlitz, den 3. Februar 1851, 


Das Servisamt, 
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1586511 Noth wern diger Ber ka u f. f 

Das dem königlich ſächſiſchen geheimen Finanzſekretär Karl Eduard Schnabel zu Dresden ge⸗ 
hörige, im Görlitzer Kreiſe gelegene Gut Nieder⸗Deutſchoſſig, landſchaftlich zu Folge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, auf 17,376 Thlr. 5 Sgr. abgeſchätzt, ſoll : 

am 5. Mai 1851, Vormittags 11 Uhr, ; 
an ordentlicher _Gerichtsftelle ſubhaſtirt werden. 

Die für das abgebrannte Wohnhaus von der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft gewährten Brandentſchädigungsgelder per 2647 Thlr. 10 Sgr. ſollen mit Genehmigung der 
Gläubiger dem künftigen Käufer des Gutes eigenthümlich anheimfallen. 

Görlitz, den 18. September 1850. Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 


16317] Suıbhatatinons- Pat e n t. 

Das dem Johann Chriſtoph Voigt gehörige Reſtbauergut No. 44. zu Troitſchendorf, welches, 
abgeſehen von dem Werthe der demſelben an dem ſogenannten Fiebige daſelbſt zuſtehenden, zur Zeit 
ſtreitigen Berechtigungen, gerichtlich auf 3859 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzt worden, ſoll in dem auf 
den 4. März 1851, Vormittags 11%, Uhr, in unſerem Inſtruktionszimmer anberaumten Bietungstermine 
nothwendig ſubhaſtirt werden. Zu dieſem Termine werden hiermit die Erben des Vorbeſitzers Johann 
Gottlob Schmidt aus Troitſchendorf und die des Gelbgießers Schrenker in Görlitz vorgeladen. Tare 
und Hypothekenſchein ſind in unſerm III. Bureau einzuſehen. . 

Görlitz, den 29. Oktober 1850. s Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


[31] Bie kan n ma a 
Die dem Friedrich Chriſtoph Gentzel gehörige Wollſpinnfabrik No. 48. zu Köslitz, bei der 

a) der Grund und Boden auf 270 Thlr., 

b) das Gebäude, incl. Fabrikgewerk, dem Materialwerthe nach auf, 5060 Thlr., 

e) die Maſchinen und ſonſtigen Iuventarienſtücke auf 1599 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf., 

d) die zum Betriebe benutzte Waſſerkraft auf 6000 Thlr. en = 
gerichtlich abgeſchätzt worden, und auf der ein Erbpachtskanon von jährlich 160 Thlr. und eine Abgabe 
an den Schullehrer zu Wendiſchoſſig von jährlich 2 Sgr. haftet, ſoll in dem auf 

5 den 4. Juli 1851, Vormittags 11½ Uhr, 
in unſerem Inſtruktionszimmer anbergumten Bietungstermine nothwendig ſubhaſtirt werden. Taxe und 
Hypothekenſchein find in unſerem II. Bureau einzusehen. 5 
Görlitz, den 23. November 1850. Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 


[103] DT LESEN IL TE 

Ueber das Vermögen des Fabrikbeſitzers Friedrich Chriſtoph Genzel von hier ift der Konkurs 
eröffnet worden. Es werden daher alle die, welche von dem Genzel etwas an Sachen, Gelde, Effek⸗ 
ten oder Briefſchaften hinter ſich haben, aufgefordert, dem Genzel hiervon nichts zu verabfolgen, ſon⸗ 
dern dem unterzeichneten Gericht davon Anzeige zu machen und die Gelder und Sachen, mit Vorbehalt 
ihrer Rechte daran, zur gerichtlichen Verwahrung einzuliefern. 

Sollte trotzdem Jemand dem Gemeinſchulduer etwas bezahlen oder ausantworten, jo wird dies 
für nicht geſchehen erachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben, der Inhaber ſolcher Gel⸗ 
der und Sachen aber, der dieſelben verſchweigt und zurückhält, wird ſeines Unterpfandes oder andern 
Rechts daran für verluſtig erklärt werden. 

Görlitz, den 17. Dezember 1850. Königl. Kreisgericht. l. Abtheilung. 

1557] Nothwendige Subhaſtation. 
5 Königliches Kreisgericht, Abtheilung I. zu Görlitz. 

Das dem Maurer Karl Ernft Hepper gehörige, auf 3883 Thlr. 10 Sgr. abgeſchätzte Haus 
No. 560 c. hierſelbſt auf dem obern Steinwege, fol am 12. Mai d. J., von 11 Uhr Vormittags ab, 
an . Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein find in unſerem UI. Bureau 
einzuſehen. i 8 

Görlitz, den 20. Januar 1851. 


15581 Oeffentlicher Verkauf. 
Seid 1 0 den Erben des Schuhmachermeiſters Karl Wilhelm Thieme gehörigen Grundſtücke zu 
eidenberg: 


=. (d3H- = 


1. die Landung No. 62., beſtehend in einem Ackerſtücke von 7 dresdener Scheffeln oder 8 magde⸗ 

burger Morgen, gerichtlich abgeſchätzt auf 800 Thlr., 5 57 N 
22 die Scheune No. 277., gerichtlich tarirt auf 272 Thlr., 7 1% 17 
ſollen im Termine, den 5. Marz d. J., Nachmittags 4 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſub⸗ 
haſtirt werden. Die Taren, Hypothekenſcheine und die beſondern Kaufsbedingungen können in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. . 8 A 85 a 
Seidenberg, den 22. Januar 1851. Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion. 
1560] Höherer Anordnung zu Folge ſoll die zur hieſigen Oberförſterei Rietſchen gehörige, bei Tränke 
belegene Rußhütte zum Abbruch verkauft werden. 

Hierzu ſteht ein Termin am 
Zweiundzwanzigſten Februar c., 

früh 10 Uhr, im Gaſthofe des Herrn Frenzel hier an, wozu Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die dieſem. Verkauf zum Grunde liegenden Bedingungen von jetzt ab bei Unter⸗ 
zeichnetem eingeſehen werden können, der Förſter Herr Weinert zu Tränke dieſelbe aber örtlich nach⸗ 
weiſen wird. 
H Rietſchen bei Niesky, den 29. Januar 1851. Der königliche Oberförſter. 

5 (gez.) v. Schmidt. 


1583] Nachdem der mitunterzeichnete hieſige Paſtor die Führung der leopoldshainer Kirchenkaſſe auf⸗ 
gegeben hat, iſt der Kantor und Schullehrer Herr Schulze hierſelbſt zum Rendanten bei der Kirchen⸗ 
kaſſe beſtellt worden. N 

Fernerhin können Kirchenkapitale nur an die ſämmtlichen unterſchriebenen Mitglieder des Kirchen⸗ 


Kollegiums, Zinſen aber nur an den obenerwähnten Kantor gültig gezahlt werden. 


IIe 


Leopoldshain, den 1. Februar 1851. „„Das Kirchenkollegium. 
er oe Hüttig, Paſtor. Wiedemann, Förfter. 
= Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. an | 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


— 


1572] Die heute früh ? Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau Marie, geb. Bie- 
ner, von einem geſunden Mädchen zeige 0 Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an. 

5 Görlitz, den 2. Februar 1851. 2 Der Baumeiſter C. Fiſcher. 
1567] Allen Freunden, Verwandten und Bekannten die traurige Anzeige, daß mein guter Schwager, 
der Appellationsrath Friedrich Wilhelm Kaeuffer in Zwickau, am 1. d. am Schlagfluß aus dieſer 
Welt geſchieden iſt. x Der Wundarzt Sonntag. 


Frriſche Auſtern, 100 St. 2 Thlr., 12 St. 8 Sgr., 
ger. Rheinlachs, N 55 
mar. desgl., 
mar. Aal, 
fich Gänſebrüſte, ne: 
friſch aſtr. Caviar empfing und offerirt billigſt 


i ion 
die Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


1577 Obermarkt No. 124., in der Krone. 


1582] Ein einthüriger Kleiderſchrank wird zu kaufen gefucht; dagegen iſt eine Glaswand billig 
zu verkaufen Langeſtraße No. 210. im Laden. - 


S 


ee = 


bst] Vor üglich ſchöne weiße Seife empfiehlt 7 57 8 
f a Theodor Wiſch, Langeſtraße No. 210. 


[542] Ein gut gehaltener Kinderwagen wird zu kaufen geſucht Hinter- Handwerf No. 389 b. 


1522 Heu⸗ und Stroh Verkauf. 2 
300 Centner ganz gutes Wieſen⸗ und Brachen⸗Heu, ſowie Gebund⸗ und Schütten⸗Stroh liegen 
zum Verkauf beim Häusler Kotz in Girbigsdorf.“ a 
[569] Braunkohlen, REN 
gut ausgewittert und zur Kleedingung vorzüglich geeignet, werden pro Scheffel mit 2 Sgr. verkauft und 
desfallſige Meldungen auf dem Dominio zu Ober-Girbigsdorf angenommen. 


Beachtenswerth. 

Eine neue Galvaniſirmaſchine, die durch eigenen Mechanismus in Thätigkeit verſetzt wird, und 
ſich beſonders zum Gebrauche in Schulen eignet, iſt billig zu verkaufen. Das Nähere unter der Adr. 
E. B. poste restante Kohlfurt. a ER: 

1559] Es wird hiermit vorläufig auf den Öffentlichen Verkauf der Scharf'ſchen Ueberſchaar No. 6. 
zu Lichtenberg mit dem Bemerken aufmerffam gemacht, daß dieſelbe in gutem Stande iſt, gute Wieſen, 
wenig Hoferente und kein Ausgedinge hat und die Saat über Winter beſtellt iſt. 

[516] Ein hieſiger Stadtgarten, e. 20 Morgen Acker und Steinbruch enthaltend, iſt auf ein oder 
mehrere Jahre ſofort zu verpachten. Das Wohnhaus dabei bietet Gelegenheit zu vortheilhaftem Gaſt⸗ 
wirthſchaftsbetriebe, wie auch zur Vermiethung herrſchaftlicher Lokalen. Pachtluſtige bitte ich, ſich per⸗ 
ſönlich an mich zu wenden. ö Siebenbürger. 


® — TEL, 3 8 R [3 
Ziehung am 28. Februar 1851 in Karlsruhe 
N des Großherzoglich Badiſchen Stagatsanlehens. 
Gewinne: fl. 50,000, fl. 15,000, fl. 5000, 4 a fl. 2000, 13 Mal fl. 1000 28. ꝛc. Niedrigſter 
Gewinn fl. 42. Aktien für dieſe Ziehung a 1 preuß., Thaler empfiehlt das unterzeichnete Handlungs⸗ 
haus. Verloſungsplan, ſowie ſ. J. die amtliche Ziehungsliſte gratis. f 


[316] 


1568] Moritz Stiebel Söhne, 
ri f Banquiers in Frankfurt g. M. 5 


5 1555] Ein Gartenburſche, der auch häusliche Bedienung zu übernehmen befähigt iſt, bann 8 
1 eine dauernde Anſtellung erhalten. Näheres in der Exped. d. Bl. 8 


41570 Den geehrten Aeltern, welche ihre S B ö friedenſtellenden Penſion 
übergeben wollen, die ergebene Nachricht, offen werdende Stellen 


1864] Eine ordentliche, reinliche und ruhige Frau ; welche mit Kindern gut umzugehen weiß, oder 
auch ein Mädchen mit dieſen Eigenſchaften, kaun vom 1. April d. I. an in Görlitz einen Dienſt finden. 


abzugeben. i 


— 132 — 

1566! Ein Laden iſt in No. 110, zu vermiethen und kann ſogleich bezogen werden. 

15651 Eine Wohnung von 4 durcheinandergehenden Stuben, zwei daranſtoßenden Stubenkammern, 
Boden- und Kellergelaß iſt Obermarkt No. 110. zu vermiethen und kann zum 1. April bezogen werden. 

15611 In No. 128. am Obermarkt iſt für dieſen Jahrmarkt der Hausflur zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here im Hauſe 1. Etage. i ; z 

[571] Eine ſchwarze Tuchmütze ift am 2. d. M. bei Herrn Strohbach vertauſcht worden und kann 
diefelbe in No. 1044 a. am Breslauerthor ausgewechſelt werden. $ u 

1548 Geſangübungen des Muſikvereins. 

Die Geſangübungen des Muſikvereins finden Donnerstags Abends von 7—9 Uhr im Saale 

des Mädchenſchulhauſes auf dem Fiſchmarkte ſtatt und beginnen am 6. Februar d. J. 


Diejenigen Perſonen, welche ihre Theilnahme zur Mitwirkung zugeſagt haben, werden erſucht, | 


ſich einzufinden. Der Vorſtand des Muſikvereins. 


1584 Liederkranz: 
Mittwoch, den 5. Februar, Abends 8 Uhr: Geſangübung im Saale der Mädchenſchule. 
N Der Vorſtan d. 


1562] Auf den vom 20. Januar d. J. datirten, mir per Stadtpoſt zugeſandten Brief kann ich nur 
auf dieſem Wege antworten, da Zuſender ſeinen Namen verſchweigt und demnach mit ſeinen Beleidi⸗ 
gungen nicht an's Licht zu treten ſich getraut; ſelbige ſind folglich blos aus einem jo rachſüchtigen Ge⸗ 
müth entſproſſen, als er mich beſchuldigt zu beſitzen. Ich meinerſeits würde mich nicht ſcheuen, ihm frei 
unter die Augen zu treten, um meine Sache zu vertheidigen, falls mir ſelbiger die Liebe erzeugte, mir 
ſeinen Namen wiſſen zu laſſen, da er ſich doch als — guter Freund unterzeichnete. “ 

Louis Scholz: 


[536] Heute, Dinstag, den 4. Februar, ladet früh zum Wellfleiſch und Abends zur 
> warmen Wurſt ergebenſt 8 : J. F in E e. 


a 


Morgen, Mittwoch, ladet zum Schweinſchlachten ergebenſt ein 

1576 A. Heider im deutſchen Haufe a 
f 1575] Mittwoch, den 25 Februar, ladet Vormittags zum Wellfleiſch und Nachmittags zur 
S warmen Wurſt ergebenſt ein Lampelt zur Stadt Breslau. 


— — 


Für die Hinterbliebenen der verunglückten Eiſenbahnbeamten gingen ein: 
von Oskar Moritz 15 Sgr., C. G. B. 3 Thlr., A. W. 15 Sgr., Th. Wiſch 15 Sgr., Fr. G. 
Zimmermann 10 Sgr., U. S. 2½ Sgr., O. L. Schultz 1 Thlr., Fr. v. S. 5 Sgr., A. K. 
20 Sgr., C. H. Richter 10 Sgr., C. G. Schulz 15 Sgr., M. 10 Sgr., Ungenannt 2¼ Sgr., v. L. 
1 Thlr., Ungenannt 20 Sgr., Kl. 10 Sgr., v. L. 1 Thlr., Pr 5 Sgr., Fr. O. B. D. 1 Thlr., in 
Summa 12 Thlr. 5 Sgr. Görlitz, den 1. Februar 1851. Zwahr. 


Angekommen e Fremde. 


Den 2, Febr. Gold. Strauß: Kettner, Gerichts- Erkenzweig a. Haagen, Kleinfelder a. Magdeburg, S. Poppen⸗ 
Aktuar g. Polkwig, Baron Schimmelfenig von der Oye, heim a. Berlin, Schirmer ebendaher, Kaufl. — Rhein. 
Kommandeur des 2, ſchwarzen Leibhuſarenregiments. Sa⸗ Hof: Scheller, Fabrik, a. Elberfeld. Benndorf, Kaufmann 
laſchin a. Breslau, Kaufm. Magdeburger, Gutsbeſitzer a. a. Creuz. Franſeyr, Rentier a. Caſtel. 

Bunzlau. — Weiß Roß; & Hücksfeld, Maler a. Wismar. Den 3. Jan. Gold. Strauß: A. Knauske, Rentier 
Mai, Kaufm. a, Daktelbach. — Gold. Krone: Heilborn a. Dresden. E. März, Oekonom ebendaher. A. Blum, 


aus Löwenberg, Lebküchner aus Schweinfurt, Walther aus 
Dettelbach, Kaufl. Madame Graſer a. Dresden. — Braun. 
Hirſch! Metz aus Kaſſel, Koch aus Leipzig, Volborth aus 
Frankfurt g. d. O., Kaufleute. — Preußiſcher Hof: 


— 


Schnellpreſfendruck von Julius Kö hler in G deli. 7 


Kaufm. a. Hannover. — Gold. Krone: Nachod, Kaufm. 
a. Leipzig. — Braun. Hirſch: Stark u. Stephan, Kaufl. 
a. Leipzig. — Rheiniſcher Hof: E. Th. Metzſchmann und 
Roslerky a’ Paris, Kaufl. ? 


